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Oenanere Bezeichnung: einig;er z&rten von
Pisang^fressern (IVIusopliag^idae) ^0>

Von

Dr. Eduard RUppell

in Frankfurt a. M.

Obgleich bis jetzt nur wenige Arten von Pisangfressern

beschrieben und abgebildet wurden, und sich eine jede der-

selben durch scharfe Merkmale leicht bezeichnen lässt , so

haben sich in der Aufzählung derselben in Bona parte'«

jüngster Publication „Conspeclus genera avium, Leyden 1850*

neue Irrungen eingeschlichen, zu deren Berichtigung ich mich

gedrungen fühle, da das reiche Material des Senckenbergi-

schen naturhislorischen Museums mir hierzu die beste Gele-

genheit darbietet.

Es beziehen sich diese Berichtigungen auf Cuvier's Tu~

racus Persa, dem Linneschen Cuculus Persa, unter welcher

Benennung Bonaparte nach meiner Ansicht drei verschie-

dene Vögel vereinigt hat, obgleich er die Sonderung einer

vierten Art, des Turacus albocristalus bereits aufnahm, wel-

cher früher auch zu jenem Tztracus Persa gezählt wurde.

Wag 1er trennte denselben (1827) lange vor Strickland

unter der Bezeichnung Speleclos Corijthaix, daher dieser Vo-

*) AU Berichtigung eines Aufsatzes von mir über gleicIieD Ge-

genstand, abgedruclit in dem 9ten Berichte der Basler naturforscbendca

Gesellscbaft (1851.)
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gel consequenter Weise den Artennamer» Turacus Corylhaix

führen muss.
, dI) «(rL'i'

Wie Bonaparte dazu gekommen' ist unter den Syno-

nymen von Turacus Persa den von Jardine und Selby
in ihren ornithological Illusirations Taf. 122 abgebildeten Co-
ryihaix Buffoni (Vieillol) aufzuzählen , ist sehr befremdend,

denn der einfache directe Vergleich dieser Abbildung oder

derjenigen des Kopfes, welche Swainson im Band I. Taf. 21.

seiner Birds of Western Africa veröffenllichle, mit Edwards
Zeichnung des Turacus Persa (Natural history of birds Taf. 7.

London 1743) zeigt den Hauptunterschied dieser beiden Vö-
gel, an letzterem ist ein weisser Streifen oberhalb und un-
terhalb des Auges ; bei Corylhaix Buffoni findet sich nur ein

weisser Streif, und zwar oberhalb des schwärzlichen zwischen

dem iUundwiiikcl und Auge. Die Levaillanlsche Abbildung

des Turacu* £m^o«j tPromerops pari. 3. Taf. 17.},. ist übrigens

nicht getreu. siiudi' d Jy.-jT zu.

Es ist bisher allen Naturforschern entgangen, dass wenn
man genau Edwards Beschreibung jener 7tcn Tafel seiner

Natural hislory of Binls, und den darauf dargestellten Vogel

vergleicht, dieselben nicht übereinstimmen. Diese Beschrei-

bung lautet wörtlich (in Seligm anns Ucbersetzung, welche

genau dem Original-Texte entspricht) : „Von dem Winkel des

Mundes zu dem Auge eine breite schwarze Linie , welche

schmaler wird unter dem Auge hinweg , und darüber hinaus

läuft. Unter dieser schwarzen Linie ist eine weisse, die sich

hinterwärts etwas weiter als die schwarze erstreckt, vornen

aber nicht so nahe zum Schnabel kommt; eine andere weisse

Linie geht vom Winkel des Mundes über das Auge, läuft aber

nicht so weit nach hinten als die untere; auf dem Kopfe hat

er eine Krone, die er nach Belieben ausbreitet, und an wel-

cher die Spitzen der Federn roth sind; der Rük-
k e n , die Flügel und der Schwanz haben eine
schöne bläuliche Purpurfarbe.«

Auf der Abbildung sind aber die Spitzen der Feder-

krone jjleichfarbig grün wie der ganze Oberkopf, und von

Hoth iil keine S|iur .sichtbur; ferner ist die ganze obere Jlälllo

des Rückens und der Flügel von gleicher grüner Farbe und

keineswegs schön bläulich purpurfarbig. Da wir in unserem
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Museum Exemplare von zwei Turacus-Arten haben, aus deren

combinirter Färbung der Unterschied, der in Edwards Ab-

bildung und Beschreibung stattfindet , entstanden ist , so er-

klärt sich jene Disharmonie von selbst durch des wahrheits-

getreuen Edwards eigenes Bekenntniss: „er habe seine

Abbildung (und Beschreibung?) nach zwei verschie-
denen Vögeln dieser Art gemacht.« Der eine Vogel

unseres Museums entspricht ganz genau dem Colorit der Ed-

wards'schen Abbildung; da nunLinne ausdrücklich auf

diese Abbildung als diejenige seines Cucuto Pewa verweist*),

diese Abbildung im Wesenlichen genau beschreibt, ohne von

rolhen Endspitzen des Federschopfes Erwähnung zu thun **),

ebensowenig als Brisson derselben gedenkt; so scheint

Gmelin in der von ihm besorgten 13. Ausgabe des Systema

naturae der erste gewesen zu sein , welcher unter Nichtbe-

rücksichtigung des Colorits der Edwards'schen Abbildung

allein die im Text befindliche Beschreibung derselben als die-

jenige von Linnes Cuculus Persa aufgenommen hat; denn er

spricht von: „crista mobilis apice rubens, humeri , tectrices

caudae superiores alarumque maiores ex caerulescente pur-

purea."

Diejenige Turacus-Art, welche Edwards in seiner Be-

schreibung durch die rothen Endspitzen des Federschopfs am

Kopfe und durch schöne purpurbläuliche Färbung des ganzen

Rückens, der Flügel und des Schwanzes bezeichnet, ist schon

seit langer Zeit in unserem Museum aufgestellt , ohne ver-

bürgte Angabe des Vaterlandes , und sie hatte bisher irrig

die Bezeichnung : Turacus Persa Linne. An der Kopfzeich-

nung um die Augen fehlt der weisse Streifen, oberhalb
der schwarzen Linie zwischen Mundwinkel und Orbitalrand,

sonst stimmt er genau mit Edwards Beschreibung über-

ein. Hätten wir nicht unlängst den echten Turacus Persa des

Linne, d. h. , den Vogel, den Edwards abbildete, durch

*) In der lOten und 12len von ilim selbst besorgten Ausgabe,

Slocliholm 1758 und 1766.

•*) Cuculus cauda aequali, capite crista erecta, antice viridis, po-

stbce subviolacens, rcmigibus primoribus rubris, linea alba supra et in-

fra paipebras sanguineas.
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gefällige Vermilllung des Vorstehers und Gründers des Bas-

ler naiurhistorischen Museums , den ausg-ezeichneten Profes-

sor Peter Merlan, lauschweise erhalten, so wäre ich nicht

im Stande gewesen, die Verwirrung in den Beschreibungen

und Synonymen der als Turacus Persa bezeichneten Vögel

zu erkennen, deren speciüsche Eigenthümlichkeiten ich nun

auf eine befriedigende Art festgestellt zu haben mir schmeichle.

Ich schlage nun vor , den einen dieser Vögel, nämlich den-

jenigen mit den scharlachrothen Endspitzen längs des in Vier-

tel-Kreise zusammenliegenden Kopfschopfes als neue Art durch

Turacus Meriani zu bezeichnen , und zur erleichternden Er-

kenntniss der einzelnen jetzt bekannten Arten der ganzen

Gattung gebe ich eine Zusammenstellung der bezeichnenden

Merkmale einer jeden derselben.

Turacus Cuvier.

1. Unterabtheilung: Nasenlöcher unfern der Basis des

Sciinabels, von vorwärtsgerichteten Federn theilweise

überdeckt.

1) Turacus Persa Linne nee Gmelin.

Vaterland: Guinea.

Kopf und dessen comprimirter Federschopf, Hals, Brust,

vordere Hälfte des Bauches, der Flügel und des Rük-

kens schon dunkelgrasgrün; hintere Hälfte der Flügel

dunkelstahlblau ; Flugfedern karminroth mit schwarz-

grünem Randsauni. Vom Mundwinkel unter dem Auge

her verläuft ein schwarzer Streif; oberhalb dessel-

ben bis zur Hälfte des ürbilalrandes ein weisser Strei-

fen, unterhalb gleichfalls ein weisser Streifen, der auf

der Ohrengegend beginnt, und nicht ganz bis zum

Mundwinkel verläuft.

Abbildung: Edwards natural hislory of Birds. Tal. 7.

2) Turacus Meriani, K ü p p e 1 1.

Vaterland unbekannt.

Kopf und dessen in '/^ Kreisbogen comprimirter Feder-

schopf, Hals, Brust und vordere Hälfte deü Bauches

tchön duukeigrasgrüii, Flügel uud Vurderrüukeu slahU
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320 Rüppell:

blau mit Purpurschiller ; Flugfedern wie bei vorbe-
'

schriebener Art. Die Endspitzen des Federschopfes

dunkel karminroth. Vom Mundwinkel unter dem Auge

her verläuft ein schwarzer Streifen ; nur unterhalb

desselben ist ein weisser Streifen , der auf der Oh-

rengegend anfängt und gegen den Mundwinkel hin

verläuft.

Abbildungen dieses Vogels sind mir unbekannt.

3) Turacus corythaix, W agier.

Vaterland: Südwest-Afrika (Cap Colonie).

Synon.: Turacus albocrisiatus, Strickland.

Corythaix Persa, L e s s o n.

Kopf, dessen zu einem Viertel-Kreisbogen coraprimirter Fe-

derschopf, Brust, Hals, Vorderleib und Flügelbug schön

dunkelgrasgrün ; die Endspitzen des Federschopfs

weiss ; ein schwarzer Fleck zwischen Mundwinkel und

Auge, oben und unten mit einem weissen Strich be-

grenzt, wovon der letztere sich bis auf die Ohrenge-

gend verlängert.

Abbildung: Le Vaillant Promerops Part. 3. Taf. 16.

4) Turacus maa-orhynchus, Fräser.

Vaterland Ost-Afrika??

Kopf, Hals, Vorderrücken, Brust und Vorderbauch schön

grasgrün; der vertical zusammengedrückte halbbo-

genförmige Federschopf des Kopfes mit weissen End-

spitzen, nach aussen zu purpurviolet gesäumt ; hinter

dem Auge auf der Ohrengegend ein weisslicher Fleck,

Flügeldeckfedern und Rücken dunkelpurpurviolet.

Abbildung: G. R. Gray genera of birds Taf. 91. ii

5) Turacus Buffoni, Vieillot. M

.T . Vaterland: Senegambien! |

Synonyma: Spelectos Persa, Wagler.

Corythaix seiiegalcnsis, Swainson.

„ purpureus, L e s 8 o n,

Kopf und dessen rückwärts verlängerter, nicht conipri-

mirter Federschopf, Hals, Brust, Vorderbauch und Vor-
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derrücken so wie die kleinen Flügeldeckfedern, schön

dunkelgrasgrün. Ein schwarzer Streif vom Mundwin-

,. kel unterhalb der Augen her bis zur Ohrengegend >"

oberhalb desselben bis zum vordem Orbitalrande ein

weisser Streifen; das Karminrothe der grünschwarzen

Flugfedern etwas dunkler als bei Turacus Persa.

Abbildung des Kopfes : S w a i n s o n Birds of western

Africa, Voll. Taf. 21.; des Vogels: Jardine Illu-

strations T. 122. und Le Vaillant Promerops Part 3.

Taf. 17., beide mittelmässig.

6) Turacus leucotis, Rüppell.

Vaterland: Abyssinien. vo^iuiJ

Vorderkopf, Augengegend, Hals, Brust, Vorderrücken,

Vorderbauch und Flügelbug grasgrün; zugerundeter

Federschopf des Kopfes grünschwarz; ein Fleck zwi-

schen Mundwinkel und Auge, und ein verticaler Streif

auf jeder Ohrengegend von weisser Farbe; Rücken-

mitle, Deckfedern der Flügel und Schwanz, Hinterleib,

Bürzel und Schenkel grünlich aschgrau.

Abbildung: Rüppell, neue Wirbelthiere. Taf. 3.

7) Turacus erythrolophus, Vieillot.

Vaterland : Congo? in West-Afrika.

Oberkopf und ein Streifen längs der hintern Halsseite

schön karminrolh , die Endspitzen des zugerundeten

Federschopfes auf dem Scheitel weiss; Gegend zwi-

schen Schnabel und Augu , unterhalb der Augen bis

zu den Ohren und Kehle weiss ; Hals, Brust und Vor-

derleib grasgrün; Rücken, Flügellmg und Flügeldeck-

fedeni dunkelgrasgrün mit prauenschvveiligeni Metall-

schiller.

Abbildung : T c m m i n k Planchcs color. T. 23.

II. Unterabth eilung: Turacus, deren Nasenlöcher in der

Mille des Schnabels liegen, und deren Federn an der

Schnabelbasis nicht vorwärts gerichtet sind,

h) Turacus porpityrcolophus, Vigors.

AnhlT r. A>lui(ncb. X.VI1. Jalu(. 1. Ild. 21
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w. . Vaterland: Süd-Ost-Afrika (Port Natal).

-j'r'li' Synon.: Gallicrax anais, Lesson.

Vorderkopf und Geg-end um die Augen dunkelgrün mit

pfauenschweifigem Glanz; zugerundeter Federschopf

des Kopfes und Streifen dem Nacken entlang blau-

schwarz mit stahlblauem Schiller; Kehle, Hals, Brust,

i.'ilr.i. Vorderbauch, Vorderrücken und Deckfedern am Flü-

gelbug röthlichgrün ; Rückenmilte und übrige Flügel-

'-
' ' deckfedern grünlichblau.

Abbildung: Smith, South African Zoology Taf. 35.

9) Turacus giganteus, Vieillot.

Vaterland: Congo?

Stirn, Gegend um die Augen, Hals, Brust, Rücken, Flü-

•i9l9b(i 8fß' "•"! obere zwei Drittel des Schwanzes blaugrün;

auf dem Kopfe ein blauschwarzer zugerundeler Fe-

derschopf; Bauch und mittlerer Theil der zwei äussern

Schwanzfedern jeder Seite schmutzig grüngelb ; das

letztere Drittel aller Schwanzfedern schwarz mit grün-

blauem Endrande. Schenkel und Steiss rostroth.

Abbildung: LeVaillant Froraerops Part. 3. Taf. 19.

Bei allen bekannten Turacus -Arten ist das Gefieder

beider Geschlechter und der jungen Vögel gleich gefärbt;

dasselbe ist der Fall bei den Schizaerhis und Colins ; die

Arten dieser drei Gallungen leben eine jede familienweise

zusammen , sind bis jetzt nur im afrikanischen Continente

beobachtet worden, haben übereinstimmende Lebensweise und

Nahrung, und bilden zusammen eine natürliche Familie , an

die sich die amerikanischen Opisthocomus anschliessen.

imI) n
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